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Mittlerweile war der Nuf deZ großen Schweizer Päda¬
gogen Pestalozzi in alle Welt gedrungen , und in Wiesbaden

hatte Johann de l ' Aspöe , auch ein Katholik , bereits 1809

ein Privatinstitut nach dessen Grundsätzen ins Leben gerufen .
Der junge , ideale , feurige Jbell , welcher durch die Methode
Pestalozzi ' s , der auch als edler Huniauist nicht nach der

Confession fragte , mächtig angeregt wurde , hielt zu Ende
1810 und zu Anfang 1812 dem Ministerium zwei Offtzial -

vorträge , in denen er mit Begeisterung für die Hebung der

allgemeinen Volksbildung eintrat . In dem zweiten der

rhetorisch meisterhaft gehaltenen Schriftstücke gab er auch
einen Plan der Organisation und Verwaltung der Schulen
an , den er in seinen Grundzügen später beibehaltcn hat .
Seine Worte machten auf die Landesfürsten und ans den

Minister von Marschall einen derartigen Eindruck , daß man

ich mir , was mir kein Mcnschcnmund sagte , war der Zufall ,
daß er auf dem an sein Bcsitzlhum grenzenden wüsten ,
steinigen Boden , in dem Flnßbette Silber , Gold und Pla -

tina gefunden , das er allein als Sachkundiger erkannte .
Die Landesregierung selbst , habgieriger noch als ihre Be¬

amten , beide vielleicht wetteifernd , hätten ihn verjagt , ihm
im besten Falle einen dürftigen Antheil gelassen an b **'

reichen Ausbeute ; er hüllte deshalb seinen Fund in ein

Geheimnis und ich lernte erst später verstehen , was mir als

Kind dunkel blieb , warum er und meine Mutter so rast¬
los oft die Nächte hindurch in Blockhäusern arbeiteten .

Große Erz - Transporte würden ihn vcrrathen haben ; er

begab sich also selbst an die Arbeit des Scheidens der

Aictalle , nur unterstützt von einigen schwarzen Arbeitern ,
deren Verschwiegenheit er hoch bezahlte , und sandte seine
edlen Metalle unter anderen Producren versteckt , an einen

Agenten der Hafenstadt . Als die Mutter den übermäßig
körperlichen Anstrengungen erlegen , zu denen auch sie eine

gleiche Gewinnsucht getrieben , sah er sich gcnöthigt , durch
denselben bctheiligten Agenten junge , in der Scheidckunst
erfahrene Männer unter glänzenden Verheißungen übcr ' s

Meer herüber zu holen , und sie kamen mit glänzenden Er¬

wartungen , denn sie kannten meines Vaters Geldgier nicht .
Was zwischen ihnen und ihm vorging , blieb mir unbekanntj
ich sah diese fremden Männer kaum , denen er durch einen

Eid nicht nur Schweigen auferlegt , denen er sogar jeden
Verkehr mit der Außenwelt untersagt haben mußte , bentt

sie verließen niemals die Umgrenzung der Blockhäuser .
Sie mochten sich bereitwillig seinem Gebote fügen um des

hohen Gewinnes willen , den er ihnen verheißen .
"

„ Erst als ein Zufall mir sein Geheimniß verrieth unb

es mir gelang , dasselbe ganz zu erforschen , errieth ich, ,
was sie zu uns in unsere Einöde geführt , nicht aber , wes¬

halb sie wieder verschwanden und ein Anderer wenige

kam , ist er gestorben . Darauf änderte die Regierung ihren
Entschluß . Sie beauftragte die evangelischen Consistorien ,
Gutachten über den Zustand der Schulen einzusenden und

richtete dieselbe Aufforderung an zweiundachtzig katholische
Pfarrer des damaligen Regierungsbezirkes Wiesbaden . Bis

zum April 1810 hatten die letzteren sämmtlich berichtet ;
die Gutachten bilden einen im hiesigen Archive besiudlichen
Band von 488 Folioseiten und sind ihrem Inhalte nach

äußerst intcrcffant . Einstimmig zeigen sich die Pfarrer er -

frcnt darüber , daß der Staat die Regelung des Unter¬

richtes in die Hand nehmen wolle , da von der Kirchen¬

leitung , die selbst besserungsbedürftig sei , kein Heil erwartet

werden könne . Es wird dann auf den Zustand der Schulen
in den geistlichen Gebieten von ehedem eingegangen . Die

Berichte über die Verwahrlosung und Verwilderung der¬

selben im Mainzischen sind geradezu haarsträubend . Nach
den Zeiten des aufgeklärten , vortrefflichen Erzbischosfs Em¬

merich Joseph von Brcidbach - Bürreshcim ( 1763 — 74 ) , der

sich die Schulbildung des Volkes sehr am Herzen gelegen
sein ließ und allenthalben blühende Unterrichtsanstalten ge¬
schaffen hatte — der Schriftsteller Weitzel hat uns auS

eigener Erfahrung darüber berichtet — ging es mit den

Volksschulen abgrundtief hinab . Genug , gebessert mußte
werden , und Vorschläge wurden allenthalben gemacht , recht
naive von manchen der geistlichen Herren , die da glaubten ,
Religionsunterricht fei genug , Lesen , Schreiben und Rechnen
( das neuerdings Herr Reichensperger allenfalls noch ge¬
stattet ) , „ verwirren nur die Köpfe "

. Anderen Sinnes

waren die Pfarrer Orth zn Rüdesheim und Brand zu
Weiskirchen ( späterer Bischof von Limburg ) ; der letztere
wollte von todtem religiösem Mcmoriermatcrialismus nichts

wissen und hielt von der Katechisiermethode gar nichts . Die

eingegangenen Gutachten bestärkten die Regierung , auf dem

betretenen Wege fortzufahren . Anstatt deS verstorbenen
Bickel wurde der (katholische ) genannte Pfarrer Orth mit

der Entwerfung eines allgemeinen Schul - und Erziehungs¬
planes für die Voisschulen ohne Unterschied der Confession
betraut , und Pfarrer Brand sollte ihm zur Seite stehen .
Als Orth in frankfurtische Dienste übertrat , übernahm Brand
die Arbeit allein .

sofort die Zustimmung zur Reform gab und einen Fachmann
hinznzuziehen beschloß . Als solchen bezeichnete Jbell seinen
Vetter , byt Pfarrer der lutherischen Gemeinde zu Neuwied
Dr . Karl Adolf Schellenberg , Bruder des Hofbnch -
druckers in Wiesbaden . Dieser war ein rheoretisch - practischer
Pädagog ; denn er hatte Pädagogik studiert und solche
zwanzig Jahre laug an seinem Privatlehrerseminar zu Neu¬
wied ( damals nassauisch ) nach Pestalozzi geübt . Er wurde

nun ( 1813 ) als zweiter Stadlpfarrer mit dem Titel Wirk¬

licher Consistvrial - und Schulrath nach Wiesbaden berufen
und begann alsbald seine Arbeiten . Der Reformplan
des Pfarrers Braud war unterdessen gedruckt und an die
Aemter , in denen sich katholische Schulen befanden , als

Richtschnur zur Verbesserung des Schulwesens versandt worden .

Am 9/11 . September 1815 erschien das Edict über die

Verwaltung des Herzogthums , das an Stelle der Consistorien
und Kirchencommissionen , die bis dahin die Leitung und

Aussicht über das Schulwesen besessen hatten , die Landes¬

regierung setzte . Es war dieS das WerkJbells , der Re¬

gierungspräsident geworden , nun endlich sein seit zehn
Jahren verfochtenes Prinzip der staatlichen Schulaufsicht ver¬

wirklichte . Er dachte an das Wort der Kaiserin - Königin
Maria Theresia : „ Die Schule ist ein Politicum .

" Es
wurden zwei Oberschnlräthe , Dr . Schellenberg als evange¬
lischer und Dr . Koch ( ein früher bayrischer Professor ) als katho¬
lischer ernannt . Zu Anfang 1816 hatten beide in einem von

Koch entworfenen Osfizialvortrage ihre Ansichten über die

Reform des gejammten Schulwesens im Herzogthum anszu -

sprechen . In Folge dessen wurden von den Directoren der

höheren Lehranstalten Berichte über Stand , Lehrplan ,
Methode n . s . w . ihrer Schulen und von den Volksschnl -

lehrern Dienstetate eingefordert . Völlig freie Hand bekam

der Präsident Jbell , als nach dem rasch aufeinander fol¬
genden Tode der beiden Landesherren , Friedrich August und

Friedrich Wilhelm , der seinen Ideen entgegen kommende

junge Herzog Wilhelm die alleinige Regierung antrat

(24 . März 1816 ) .

Sofort wurde Koch ' s Entwurf als nicht umfassend genug

zu den Acten gelegt . Der Dircctor tes Idsteiner Schul -

lehrerseminars , Bender , ward als Pfarrer und Kirchcnrath
nach Igstadt versetzt . An seine Stelle erbat man sich pro¬

visorisch den tüchtigen Pädagogen Bernhard Denzel
Seminarinspector zu Eßlingen in Württemberg , der auch
Urlaub erhielt und im Juli 1816 in Nassau eintraf . Nun

wurden stimintliche Volksschullehrer des Herzogs in die

größeren Städte einbernfcn , geprüft und mit 77 von ihnen
ohne Uuterschicd der Confession wurde am Seminar zu

Idstein unter Dcnzel ' s Leitung ein zweimonatligcr metho¬
discher Lehrcnrsns abgehalten . Dann fand eine öffentliche
Schlußprüfung in Gegenwart zahlreicher Geistlichen , Lehrer
und Beamten statt , und die Leute wurden wieder auf ihre
Stellen entlassen . Dcnzcl arbeitete darauf einen Lehrplan
für die Schulen aus .

Gleichzeitig ging ein von Schellenberg conzipirtes , von

Jbell redigirtes Reskript an die Leiter der höheren Lehr -
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Dntrr Palmen .

Erzählung von Kans Wachenhusen .

( 9 . Fortsetzung .)

Roderich stand plötzlich wie eine Steinsäule . Er blickte in

zwei große , geheimnißvoll dunkle Augen , die auf ihm hafteten
und ihn Erschreckendes sprachen , während doch die Lippen so
vornehm geschlossen . Er glaubte vor einer Fürstin zn stehen ,
ehe der Schleier gelüftet , und da . . .

„ Herr Doctor , ich erwarte Sie , ich war auf dem Punkte ,
Sie in ihrer Heimath zu suchen , von der Sie mir erzählt, "

vernahm er eine volle , melodische Stimme , die ihm das

Herz erzittern machte , denn Jacobina stand vor ihm , nicht

Mehr so frisch und von so wilder Schönheit wie ehedem in

der sie umgebenden großen , gewaltigen Natur , nein , schöner
noch , fast hoheitsooll ; aber ihr Blick war ebenso kalt , frostiger
» och als damals ; ein leichter Zug von Schmerz , von Ucber -

druß spielte um ihre Lippen , ihr Teint hatte die junge
saftige Frische verloren .

Er blickte sie an wie eine Offenbarung , die ihn mit

Schmerz und Freude schlug , während sie das Auge vor ihm
senkte . Er wagte es , in der Ueberschwenglichkeit seiner
Empfindung ihre Hand berühren zu wollen , um sie an seine
Lippen zu führen , und sie wehrte ihm ab .

„ Ich bin Ihnen Aufschlüsse schuldig, " fuhr sie fort ,
„ Aufschlüsse , die ich erst zu geben vermag , feit ich den

Mann , dem ich ein so freudloses Dasein verdanke , nach
langem , ruhelofem Umherirren , geistig vollkommen um -

nachtet , hier in Nizza der Erde übergab . . . Wollen Sie

Mich anhören ? "

Sie deutete auf einen Sessel und ließ sich auf einen
andern nieder .

„ Verzeihung : Tausendmal bitte ich darum , wenn ich
mich je erkühnt , an Ihnen zn zweifeln, "

rief er , hingerissen ,
sich selbst verrathend , ihr Abbitte thucnd , ehe er sie gehört ;
aber sichtbar noch unter dem vollen Eindruck schmerzlicher
Erlebnisse , lächelte sie bitter . Sie schöpfte Äthern , als koste
sie Ueberwindung , was sie zu sagen im Begriff , und er mit

gesenktem Blick sah nur bie - fchön geformte Hand , die in

ihrem Schooße ruhte .

In i h m war Alles ausgeglichen , was auch ihn in letzter
Zeit so ruhelos gemacht ; er glaubte jetzt in der nervösen

Aufregung , die ihn Tag und Nacht gefoltert , eine Weissagung
ihres Kommens , ein geheimes magnetisches Wirken zu er¬
kennen , das ihm die Ruhe genommen ; nur das konnte

cs auch gewesen sein , was ihn in die Welt hinaus ge¬
trieben ! . . .

„ Ich darf Ihnen zu meiner Rechtfertigung jetzt nichts
verhehlen, " fuhr sie mit ruhiger Stimme fort ; „ ich bekenne

sogar , daß das Bedürfniß , einer menschlichen , mitfühlenden
Seele mein Elend anzuverlraucn , mich drüben oft zu Ihnen

führte ; aber ich vermochte nicht , es über die Lippen zu
bringen . Jetzt ist hienieden kein Richter über ihm mehr !

Es gelang ihm damals , fein Besitzthum zu verkaufen , fein
trauriges Geheimniß , das ich erst errieth , als die Mutter

und auch meine Erzieherin dahin geschieden , in den Flammen
zu begraben ; er flüchtete mit mir in jener Nacht auf einem

für ihn in Porto Alegre bereitliegenden Dampfer , als er

dieses unselige Geheimniß vor der wachsenden Habsucht
Derer nicht mehr zu wahren vermochte , die das Gesetz hand¬
habten , und feine Freunde sich in Feinde verwandelten .

Ich folgte ihm bereitwillig , erlöst von der Angst vor einer

endlichen Vergeltung , die ihn schließlich treffen werbe .
*

„ Meines Vaters Verhängniß "
, fuhr sie fort , nachdem sie

mit schwer bedrückter Brust Athem geschöpft hatte , „ so reime

Nachdruck verboten .

Die nassauische Schulreform von 1817 .

Dreiviertelhundert Jahre sind am heutigen Tage ( 24 .

Mrz ) verflossen , daß das nassauische Schuledikt ,
welches unser gesammies Schulwesen auf christlich simultaner
Grundlage regelte , erschien . In den Kämpfen der Gegen¬
wart ist es wohl angebracht , auf jene Zeiten zurückzuschauen
und der Männer zu gedenken , welche sich das Verdienst er¬

warben , ein Unterrichtssystem geschaffen zu haben , das unter

allen Stürmen des politifcheu Lebens und trotz aller Anfech¬
tungen sich erhielt und bewährte und dadurch den besten
Beweis feiner Vortresflichkeit und Lebensfähigkeit gab .

Der Verfasser dieses Aufsatzes hat den Lesern des „ Tag¬
blatt " in früheren Abhandlungen mitgetheilt , wie das ehe¬
malige Herzogthum Nassau in den Jahren 1803 — 1816 sich
aus einer Anzahl der verfchiedeuartigstcn Territorien , Stamm¬

gebiete und Theile von weltlichen und geistlichen Staaten ,
zusainmensetzte . Da gab es für die neue Regierung in jeder

Hinsicht viele Arbeit ; es galt zusammenznfügen , auszuscheiden ,
ncuzuordiken auf jedem Gebiete , und es bedurfte rastloser ,
angestrengter Arbeit , um die staatlichen Bruchstücke zu einem

einheitlichen Ganzen zusammenzuschweißen . Wie das den

Männern , die damals das Staatsruder führten , gelang , da¬

von künden uns die späteren Jahrzehnte . Jeder Sondergeist
war geschwunden ; sümmtliche Bewohner unseres Landes

fühlten sich eins — als Nassauer — als ob dieser Staat

schon feit Generationen bestanden hätte .

Selbstverständlich bot auch das Schulwesen in der

Zeit der Entstehnng des Herzogthums ein buntes Bild , und

es mußte die Sorge der Regierung sein , hier Rath zu schaffen .

Bekanntlich bestanden bis znm Jahre 1806 noch zwei ge¬
trennte Staatsregierungen in Nassau , zu Wiesbaden und zu

"
! Weilburg . Die Weilburger nahm am frühesten das Reform¬

werk in die Hand ; es erstreckte sich auf die erworbenen ehe¬
dem knrtrierischen Lande und die Grafschaft Hachenburg .
Die Wiesbadener beschränkte sich vorläufig auf die Ver¬

besserung der Schulen zu Wiesbaden und Idstein . Nach¬
dem int Jahre 1806 bet Staat abermals vergrößert
worben war und nun eine , einheitliche Negierung
erhalten hatte , dachte man an eine umfassendere
Reorganisation des Schulwesens auf einheitlicher Grund¬

lage . Eine lebendige Strömung kam in die Angelegenheit ,
als der Regierungsrath Karl Jbell als GeheimerStaats -

referenbar in bas Ministerium eintrat ( 1809 ) . Derselbe
war bis dahin Schuldezernent gewesen und hatte im Ver¬

ein mit dem Superintendenten Joh . Dan . Karl Bickel

zu Wiesbaden das dortige Schulwefen auf christlich - simul¬
tanen Grundsätzen ausgebaut . Diese beiden Männer sind
die Väter des nassauischen Simultaueums , das sie verfochten
haben bis an

' s Ende ihrer Wirksamkeit .
Bickel wurde Anfangs 1809 beauftragt , den Plan einer

i Regelung des Schulwesens für Protestanten und Katholiken
gemeinsam zu entwerfen ; bevor aber die Arbeit zu Stande
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anstalten ab , das erklärte , in Zukunft solle nur eine höhere
Schule mit bestimmt abgegrenzten Lehrzielen bestehen und
die Gutachtenforderung wiederholte . Es hatte dies den

heftigen Einspruch des Directors des altberühmtcn Jdstei -

nischen Gymnasiums , Dr . Snell , zur Folge , ohne daß sich
indessen die Regierung daran störte . Als alles Material

beisammen war , ging der Auftrag an Koch , eine allgemeine
Schulordnung und die Dienstiustruction für die Schulvor¬
stände , an Schellenberg , den Plan für das Seminar und
die Schulordnung für die Pädagogien (so sollten die neuen

höheren Schulen mit bescheideneren Zielen heißen ) und für
das Landcsgymnasinm ansznarbeiten . Von Denzel wurde
ein Gutachten über die innere Organisation der Volksschulen
verlangt und der Lehrplan für dieselben . Mit aller Ent¬

schiedenheit vertheidigte der Pädagog die weltliche Aussicht .
Die Entwürfe der beiden Oberschulrüthe wurden den Re -

giernngsdirectorcn Möller und Lange zur Kritik unterbreitet
und dem Regierungsrath Hegmann zur Redaction ; dann
aber nahm der Präsident Jbell die Correctnr und noch¬
malige Ueberarbeitung der Arbeit vor . Endlich ging am
25 . Februar 1817 das Schriftstück , in seiner Fassung that -

sächtich fast ganz Jbell
' s Werk an das Staatsministerium ab .

(Schluß folgt .)

Korales .
(9?ii.tibriicf t>tr Drigiitalcomfpoiibenjen uut unter diuNicher OueBtiinngaSe geHattet .)

Wiesbaden , 24 . März .
* Zur Gritmrrimg . Anstatt der vielen Nichtigkeiten ,

mit denen heutzutage vielfach die Zeit der Muße und zu¬
weilen die des Studiums ausgefüllt wird , sollte Geschichte
und diese in ihren Hauptzügen , in ihren hervortretendsten
Ereignissen und in populärster , fesselndster Darstellung
studirt werden . Der Geschichtsunterricht in der Schule thut
es nicht allein ; denn er wird naturgemäß meist mir die
einfache Kenntnis ; der Thatsachen vermitteln , während cs
einer gereifteren Lebensanschanung Vorbehalten werden muß ,
die historischen Ereignisse in ihren Beziehungen zu einander
zu verstehen . Daß am 2 4 . März 1803 der Rcichs -

depntationshauptschluß stattfand , ist bekannt und gelehrt
worden und vielen ist die Thatsache jener tiefsten Erniedrigung
Deutschlands noch erinnerlich ; aber die volle Würdigung jener
hochinteressanten und lehrreichen Zeit verlangt Nachdenken
und Studiren jener Zeit , wozu in unseren Tagen des Skat ,
der Vereine u . s . w . wenig Gelegenheit vorhanden ist .
Napoleon I . , damals noch erster Konsul , und Kaiser
Alexander I . von Rußland halten mit einander einen fein
ausgedachtcu Vcrtyag geschlossen , durch welchen sie sich in
die Herrschaft über Europa Iheilen wollten . Nicht etwa ,
daß außer Frankreich und Rußland alle anderen europäischen
Reiche von der Landkarte verschwinden sollten ; Frankreich
and Rußland wollten nur gleichsam die Oberherrschaft über
die übrigen Reiche haben und diese zu einander derartig ins
Gleichgewicht bringen , daß keines ohne Frankreich oder Ruß¬
land etwas gelten konnte . Schlauer Weife waren die
beiden Mächte überein gekommen , die größeren bestehen¬
den Staaten , vor Allem die Frankreich wohlgesinnten ,
durchZuwachs an Sani ) zu gewinnen und wie das früher in solchen
Fällen üblich war , mußte zur Durchführung des Planes
Deutschland herhalten . DieSache wurde nnnNapoleon sehr er¬
leichtert durch das ganzunwürdige Gebahrcn der meisten deutschen
Fürsten , Reichsstädte und RcichSritier . Alles eilte nach
Paris , namentlich Alles , was Geld hatte , um soviel als
möglich dort für sich herauszuschlagen ; Deutsche ließen sich
durch den Corsen auf Kosten von Deutschen bewirihen .
Ta das deutsche Reich nun von seinen eigenen Mitgliedern
verlassen und vcrrathen wurde , so kann es nicht ansfallcn ,
daß die fremden Mächte ganz willkürlich über seine Ange¬
legenheiten schalten . Der größte Hohn aber war doch der
RcichSd e p nt atiosha nptschluß . Um nämlich der
finiten Sache ein rechtliches Mäntelchen nmzuhängen , be¬
fahlen Rußland und Frankreich dem d eutsche n Reichs¬
tag e , die sogenannten „ Entschädigungen "

, d . h . jene
Länder - Consiskationen , zu genehmigen und das geschah
denn auch am oben genannten Tage . Für das deutsche
Reich an sich war jene Maßregel ohne große Bedeutung ,

Wochen darauf an die Stelle des vorigen trat . Ich ver¬
langte es zu wissen von meinem Vater und er gab mir ,
finster wie immer , die Antwort , es seien junge Geschästs -
ieule , die weiter in ' s Junnere gegangen . Das beruhigte
mich nicht und er , der mein Mißtrauen sah , ward von da
ab schroffer , ja feindselige , gegen mich . Endlich gelang es
mir , den alten Reger , feinen Vertrauten , zu bestechen , der
in den Blockhäusern beschäftigt und Abends kam , ihm Mel -
bnngen zu machen ober Befehle zu holen . Durch ihn fand
ich Eingang in die hohe Umgrenzung und während er im
Gehöft bei meinem Vater war , erreichte ich das große Block¬
haus , vor dem ein paar Schwarze als Wächter lagen .
3d ) bestach auch diese , beim sie kannten ja die Tochter
ihres Herrn .

"

„ Was in den unteren , mit Werkzeugen angefüllten büftern
R umen geschah , es kümmerte mich , nicht : ich hatte Licht in
einem oberen Zimmer gesehen ; ich fand es und in ihm auf
bas Lager hingestreckt denselben jungen Mann , den ich vor
Monden einmal , als er im Fenster lag , beobachtet . Er war
krank , mit glanzlosen Augen schaute er zu mir auf . Er
antwortete nicht auf meine Fragen ; alle Anzeichen ver -
nethen aber , daß er vergiftet . Ich warf mich athemlos
wieder auf das Pferd , fand meinen Vater und beschwor
ihn , dem Unglücklichen zu helfen . Zornig , mit geballten
Fausten starrte er mich an . Er verfluchte meine Neugier ;
er sei verrathen nach allen Seiten , rief er . Dieser Mensch ,
den er mit schwerem Gold bezahle , habe ihm den Vertrag
ansgesagt , er wollte nach Deutschland zurück , da er keine
Nachrichten ans der Heimath erhalte , aber lebend dürfe
Ricmand das Blockhaus verlassen , der sein Geheimniß kenne ,
er am wenigsten , von dem er vermuchc , daß es ihm schon
heimlich gelungen , sein Geheimniß an die Regierung zu ver¬
kaufen , nach dessen Verbleiben schon vor Monaten der
deutsche Consul habe forschen lassen .

"

weil das Reich drei Jahre später ohnehin unterging . Jene
Zeit ist von zwei Gesichtspunkten aus zu betrachten . Shf
der einen Seite hatte Deutschland von dem Gewaltstrciche
der Franzosen und Russen den Vortheil , daß die zur lächer¬
lichen und zugleich grundverdcrblichen Karikatur gewordene
Vielherrschaft vermindert wurde , daß die Pedanterie und

Verkommenheit in den kleinen Reichsstädten , das Kleinliche
der Duodezstaaten und mancher verjährte Mißbrauch , den
man sonst noch bis an

' s Ende der Welt wurde haben fort «

bestehen lassen , auf immer verschwanden : auf der anderen
Seite aber hatte das Reich auch die Schmach einet uner¬
hörten Derniithigimg erlitten . Wer mit offenem Auge jene
vergangene Zeit mit unserer Zeit vergleicht , der wird gewiß
zmn Nachdenken angeregt werden .

Nechlvduch . Nr . 9 des „ Rechtsbuchs desWiesbade -
uet Tagblatts

"
, welches wisem Lesern bekanntlich in zwang¬

loser Folge unentgeltlich geliefert wird , ist soeben erschienen und
wird der Morgenuumiuer beigelegt werden . Es enthält das neue Gc -

werbesttuergesetz für die preußische Monarchie . Das nächste Heft
unseres „ ärztlichen Hausbuchs

"
, welche nuentgeltlicheBeilage

den lebhaftesten Beifall nuferer Leser fand , ist ebenfalls in Vor¬
bereitung .

— Frei sinniger Parteitag . Der Vorstand des Landes -
Ausschusses der freisinnigen Partei hat in Aussicht genommen , am
10 April l . I . hier einen Parteitag abzuhalten . Derselbe wird sich
tvesentiich mit Organisationsfragen zu beschäftigen haben .

- - Mohlthätiglleits - Nonrert . Zmn Besten der auS -
gewiesenen russischen Juden findet Anfang nächsten Monats unter
gütiger Mitwirkung der Frau Dr . Marie Wilhelm !), Fräulein
Stellv Brodtniann und des Herrn Adolf Röder von dein Spnagogen -
Gesangverein ein Coneert statt . Das Programm verspricht ein
äußerst reichhaltiges zu werden . — Herr Oskar Brückner hat
seine Mitwirkung ebenfalls zngesagt .

(* ) Lortrag . Zur Fraucnfrage hielt am Mittwoch Abend
im Casino Fräulein Augspnrg ans München einen Vortrag
über das Thema : „ Warum fordern wir Erschließung der Uni¬
versitäten für die Frau ? "

Diese Angelegenheit wurde vor Kurzem
bereits durch mehrere Artikel einer Autorität , wie Schuldireetor
Dr . Wnlckow ist , im „ Wiesbadener Tagblatt

" einer eingehenden
und sehr überzeiigeuden Betrachtnug untcizogen , wenn bicfelbe
auch nicht gerade darauf hinanslief , den Verein „ Fraueubildungs -
Nesorm " in seinen Bestrebungen zu unterstützen . Der Verein ver¬
langt bekanntlieh Mädchengymnasien mit dem gleichen Lehrplan
wie ih >l die für die Universität vorbereitenden Knabenschulen haben ,
Zulassung des weiblichen Ge ' chlechts zum Studium auf Universi¬
täten - und practische Ausführung der durch tvissettschastliches Stu¬
dium erworbenen Berufszweige . Der Vortrag hielt sich nicht ganz
frei von Lächerlichkeiten : die Stellung der Frau in Deutschland
erfuhr eine Schilderung , die bei den Gläubigen unbedingt Gruseln
erzeugen mußte . Allüberall , selbst in bet Türkei genießen die
Frauen größere Rechte als bei uns in Deutschland ( ! D . R .) ; an
der Spitze maischieren die Amerikanerinnen . Der segensreiche Be¬
ruf des Weibes als Diakonissin fand überhaupt keine Erwähnung ,
ober gehört betjelbe auch zu bem vou ber Rebnerin iu ' s Lächerliche
gezogenen „ Dienen lerne bei Zeiten bas Weib " ? Klingt es nicht
wie Hohn , wenn die Dame behauptet :

'
„ Die ganze Franenfraqe

läuft barauf hinaus : ist bas Weib ein Mensch , ober ist es ein
Gegeuftaub ? " Neues bot der Vortrag nicht , — Fräulein Augs -
purg hebt dies selbst ausdrücklich hervor — wir brauchen schon
deshalb nicht näher auf denselben einzugehen . Den im Uebrigen
recht gewandten Ausführungen , zollten die Anwesenden — ihre Zahl
war nur sehr gering — lebhaften Beifall .

- o - Der „ Mirsbadener Letzrer - Kereln " wird am Sams¬
tag , beit 26 . März c ., Abends 8 Uhr , in ber Turnhalle Platter -
straße 16 , eine C omenius - Feier begehen , wozu alle Freunde
der Schule emgeladen sind .

— Turnerisches . Sonntag , den 10 . Avril , findet in Mainz
un Saale des Mainzer Turuvereius ber

'
diesjährige ordentliche

Turutag des Mittelrheinischen Turnkrcises statt .
— Straßen - Sperrung . Die Ellenbogeugasie vor dem

Hause 9io . 14 wird behufs Herstellung einer Wasser - und Gas¬
leitung vom 24 . d . M . auf die Dauer ber Arbeit für den Fähr¬
verkehr gesperrt .

* Kleine Ito Wett . Der hier längere Zeit ansässig gewesene
Heiluiaguetiseur von Langsdorf wurde von der Strafkammer
in Landsberg a . W . zu 4 Monaten Gefangniß ( wovon drei durch
die Untersuchungshaft verbüßt ) und zu 300 Mk . Geldbuße vernr -
theilt , weil et eine Frau Eichberg getäuscht und unter Vorspiegelung ,
ihre Tochter heilen zu können , finanziell benachlheiligt halte .

VrovittzreLes .
— Kiedrich , 24 . März . DerMagistrathat200pCt . Gemeinde -

Itcucr beantragt . Die Budgetcommhsion der Stadtverorduewn -
Versamniluug hat verschiedene Streichungen von Ausgaben vorge¬
nommen und darum nur 195 pCt . Steuer beantragt . Bon der
Stadtverordneten - Bersammlung aus wurde der Antrag gestellt1 ISO pCt . zu belassen . Bei der Abstimumug in der gestrigen Stadt -

Er verließ mich inib ich suchte vergeblich , noch einmal
in den Coreal , die Umzäunung zu bringen , als ich ihn mit
zwei Pferden hatte fortreiten sehen . Das Herz voll Granen ,
erwartete ich lange seine Rückkehr ; es litt mich nicht auf bem
Lager , ich suchte Betäubung in bet nächtlichen narkotischen
Ausströmung ber Pflanzen . . . Da kamen Sie ! Daß er
Sie zur Rettung ber Unglücklichen herbeigeholt , erwartete ich
nach feinen Worten nicht , sie mar ja unmöglich , nachdem
mau ihm das vegetabilische Gift eingeflößt hatte , das , von
den Weibern unserer Halb - Indianer in den Wälbern be¬
reitet , langsam , aber unfehlbar tobtet . — Ich konnte den
eigenen Vater nicht des Mordes zeihen , ich bat Sie nur
um Erlösung für den Armen . . . Ich sah Sie nicht
wieder ! " schloß sie mit sinkendem Ton , nachdem sic unter
bem Druck unheimlicher Erinnerungen zu Ende zu kommen
gehastet . „ Am nächsten Morgen sagte er mir , ich möge mich
reisefertig machen , er habe Alles bis auf die Blockhäuser
verkauft , wir würden unverzüglich das Land verlassen . Und
so geschah es am späten Abend , als ich mit Schaudern die
Flammen auflodern gesehen , die sein Geheimniß mit Schutt
mid Asche bedeckten . Was noch mehr feine unglückliche
Seele belastet , hat er mir , feiner einzigen Pflegerin in
seiner Sterbestunde , in seinem Todeskampfe unfreiwillig ge¬
beichtet , als endlich die geistige Nacht ihn aus ihren Banden
ließ ; mein einziger Trost ist jetzt , daß die selige Mutter
keinen Antheil an all dem gehabt .

"

_
Sie schwieg , das Haupt tiefer senkend , die Hände im

Lchooße gefaltet , und auch er in seiner Erschütterung war
keines Wortes mächtig . Er hatte ja schon einmal sie be¬
schworen , ihm zu vergeben , wenn er es gewagt , an ihr zu
zweifeln .

Endlich richtete sie das Haupt wieder auf .

(Fortsetzung folgt .)

I verordneten - Sitznng wurde ber Connnisfionsbefchluß , 195 pCt . bet
Staatssteuer als Gemeindesteuer zu erhebcu , mit 14 gegen 12
Stimmen angenommen . — Von bem Herrn Oberbürgermeister von
Wiesbaben ist hierher an bic Bürgermeisterei ein Schreiben gerichtet
worden , nach welchem event . die Gemeinde Wiesbaden ihren Canal
verdeckt in den neuen Biebricher Canal eiuführen möchte , um so
beide vereinigt in den Rhein zu leiten . Tie Stadt Wiesbaden
wäre natürlich bereit , die entstehenden Kosten zu tragen . Herr
Bürgermeister Wolff erklärt , das Project des neuen Canals sei noch
so unfertig , daß eine bestimmte Antwort auf das Schreiben noch
nicht gegeben werden könne .

A yirljett , 22 . März . Mehrere junge Burschen von hier
hielten in voriger Woche in der Wohnung eines Freundes ein Zech¬
gelage ab , welches bis in die späte Nacht währte . Auf dem Heim¬
wege cuifmiteu zwei derselben einige Fensterscheiben aus einem
Kaufladen und nahmen mehrere Kistchen Cigarren mit . Am anderen
Morgen wurde Anzeige erstattet und in den Wohnungen der ver -
muthlichen Thäter eine Haussuchung abgehalten , welche von Erfolg
war und die Verhaftung von zwei jungen Leuten zur Folge hatte .
Die Cigarren wurden säst noch alle vorgefnudeu . — Ans ver¬
schiedenen Orten werden Preisabschläge des Brodes gemeldet . Auch
hier ist derselbe seit einiger Zeit um 3 Pfennig per Laib erniedrigt
worden .

- r - Aus Vrr Umgegend . Einem Kramladen zu Brem -
tb al wurde in einer dieser Nächte , nachdem sich der Mann mit
Familie zur Ruhe begeben hatte , ein nächtlicher Besuch abgestattet .
Etwa zehn Mark betrug die Bente , welche die Diebe liebst einigen
Dutzend Cigarren mitgenommen .

Sn Coblenz fand am Dienstag Bornuttag die amtliche Ob -
dnetiou der Leiche des von einem Offizier erstochenen jungen Kauf¬
manns statt . Dieselbe soll ergeben Haven , daß die Hauptschlagader
durchschnitten , sonsttge innere Organe jedoch nicht verletzt waren .
Der Tod trat in Folge Verblutung ein . Der verhänguißvolle
Säbelstich ist in die untere Bauchgegend geführt und am Gefäß
wieder heraus gedrungen .

Seit einigen Tagen werden auf vielen Stationen des Rhein -
gaues und der Taunnsbahn die leider in der ganzen Umgegend
gefällten Nußbäume zusammengefahren und waggonweise an die
Gewebrschäfttn -Fabriten in Westfalen versandt . Die schönen Nnß -
baum - Aileen zwischen Rüdesheini und Geisenheim und
zwischen Osterspai und Braubach sind vollständig abgeholzt
Nicht allein die Stämme , sondern auch die Aeste von nur einiger¬
maßen genügender Stärke werden benutzt . Die Besitzer der Bännn
erhalten sehr hohe Preise , aber die Rente , die ein ordentlicher Nuß¬
baum jährlich abwirft , ist viel höher , wie die Zinsen für den
Verkausspreis . Deshalb mögen die Besitzer vou Nußbänmen vor
her ernstlich mit sich zu Rathe gehen , ehe sie den Schmuck der Flur
und des Weges niederhaiien lassen .

In Rüdesheim starb gestern nach längerem Leiden ber
Weingroßhcmdler Herr Theodor Diltheh . In ihm ist einer
der tüchtigsten und hervorragendsten Mitbürger der Stadt aus dem
Leben geschieden .

Auch in Mainz sind Vitriolatteutate , ähnlich wie
in Frankfurt a . M „ feit einiger Zeit vorgekommen . Jetzt hat die
Polizei die Sttaßcuaufsicht verstärkt , um den Bubenstreichen auf
die Spur zu kommen . Es sollen 8 derartige Fälle bekannt gewor¬
den sein .

Der Kraud von Immenhausen .
lieber das schon kurz gemeldete große Brandunglück , welches

das zwischen Kassel und Grebenstein an der Bahn nach Westfalen
gelegene Städtchen Immenhausen betroffen hat , berichtet das „ Kass .
Tagebl . u . Anz .

" das folgende Nähere : Die erste amtliche Nachricht
gelangte um 6 ’/ « Uhr von Immenhausen an den hiesigen Polizei¬
präsidenten , Grafen Königsdorff , welcher sofort das Nöthige ver¬
anlaßte , damit eine Abtheilnng Militär ber hiesigen Garnison als
Branbpicket nach Immenhausen beorbert wurde . Auch das Com -
mando ber Freiwilligen Turner -Feuerwehr erhielt Ordre . Um halb
9 Uhr fuhr ferner vom hiesigen Personenbahnhöfe ein Extrazug mit
Mannschaften der hiesigen Freiwilligen Turner -Feuerwehr und bet
beorderten Abtheilnng Militär ; es waren je 30 Mann von den hier
garnisouirenden 8 Compagiiieen des 83 . Jufaulerie -Rcgimeuts , im
Ganzen 240 Mann , unter Commando des Premier -Lieutenants
v . Wille . Um 8 Uhr 53 Minuten fuhren bann abermals eine An¬
zahl Kasseler Feuerwehrlente , auch der Pollzeipräsident Gras
Königsdorfs , Vertreter des Centralvorftandes des hessischen Feuer -
wehrverbaudes u . s. to . nach Immenhausen . Am Eingänge zur
Stadt an der neuen Straße traten den Aukounneiideu schon
weinende und wehklagende Menschen entgegen , welche die zu beiden
Seiten der Straße ausgestapelten Trümmer ihrer geretteten Habe
bewachten . Möbel , Betten , Handwerkszena , Haushaltsgerüthe aller
Art waren hier znsanimengetragen , dort stand ein Wagen voll Ge¬
treide , in den Gärten und vor den Thoren lief Vieh herrenlos um¬
her , ein wildes Durcheinander . Noch viel trauriger gestaltete sich
aber das Bild in der Rühe des Marktplatzes . Der ganze Theil der
Stadt zu rechts und links ein brennender Trümmerhaufen . Nach
etwa zweisliiudiger angestreugtester Thätiqk - it der Knffeler Feuer¬
wehr war die Hauptmacht des Feuers gebrochen und der ansge -
dehute Herd des Feuers int Großen und Ganzen eingedümmi . Ader
es gab nach wie vor noch viel zu ihnn , da immer von Neuem die
Flammen in einer versteckten Ecke emporzüngelten und ihnen oft
nur schwer beizukommen war . Sehr störend machte sich dabei
Mangel an Wasfer und Mangel an Fenereiinern bemerkbar ; kaum
waren die Spritzen in Thätigkeit , so mußte wieder eingchcckten
werden , da das Wasser in der Spritze erschöpft war . Auch mangelte
es an genügenden Wasserznträgern , ober es fehlte wenigstens , bic --
selbcn genügen zu birigiren , um eine Kette von Wasserträgern von
der Spritze bis zum Wasser zu bilden . Sehr verdient machten sich
im Pumpen und Wasferznttagen die Soldaten , die besonderes Lob
verdienen . Das Feuer entstand , wie Augenzeugen gesehen haben
wollen , um 5 Minuten nach 12 Uhr Dienstag Nacht in bem Hause
des Landwirths Carl Bock in ber Mittelstraße , unb zwar in ber
Scheune . Andere behaupten jedoch wieder , es sei im Vtchstull aus -
aebrochen ; genaues steht über den ursprünglichen Entstehungsherb
des Feuers heute noch nicht fest . Genug , bas Bock '

sche Haus stand
in wenigen Minuten über und über in Flammen und die Bewohner
konnten nur bas nackte Leben retten . Das Vieh wurde mit knavper
Roth losgekettet , doch soll einiges Kleinvieh verbrannt fein . Dem
Besitzer selbst find angeblich 200 Mk . baares Geld und 200 Thlr .
in Obligationen verbrannt , die Rnmniern können nicht angegeben
werden . Das Feuer in bem Bock '

scheu Hanse würbe von den
Wächtern alsbald bemerkt , etwa eine Sttinbe später standen aber
chon einige sechzig Gehöfte in Flammen . Große Anstrengung hatten
) te Feuerwehren gemacht , um die in ber Stäbe des Rathhauses
liegende große Schröder ' sche Scheune , die von Stroh u . f. w . voll¬
gestopft war , kalt zu halten , denn wenn diese in Brand geeicht , war
nicht nur das Nctthhaus , sondern höchstwahrscheinlich auch die
historisch merkwürdige Kirche verloren . Die Anstrengungen waren
von Erfolg begleitet unb so finb Rathhaus , Kirche und ber dahinter
liegende Stadttheil verschont geblieben . Auch das Schulgebäude ,
das sich am nördlichen Ende der Stadt befindet , fit erhalten ge¬
blieben . Dagegen hat , von bem Südostwinde angefacht , das ver¬
heerende Element in dem nordwestlichen Stadttheil — von dem
Holzhäuser Thore bis zur alten Pfarre und vom Nathhanfe und
der Kirche bis zur Schule unb dem Mariendorfer Thore hin — in
urchtbarer Weise gehaust , in diesem Geviert sind alle Häuser bis

auf wenige eingeäschert . Im Ganzen find 67 Wohnhäuser und

einige 40 Nebengebäude ein Raub der Flammen geworden . Das
ist em Drittheil der Stadt . Dem Gntsbefiser Gerlach find sechzig
Schafe und zwölf Schweine verbrannt . Auch anderen Bauern ist
noch Kleinvieh verbrannt , insbesondere Federvieh , Schafe und
Schweine . Mele konnten auch ihre Möbel nicht alle retten , ebenso
die Fleischwaaren , und so find auch diese zum großen Theil ver¬
brannt . Glücklicher Weise find , so weit bis jetzt bekannt , Ver¬

letzungen von Menschen nicht vorgekommen ; doch hieß es , daß ein
Kind vermißt werde . In einem Hause befand sich eine Leiche, welche

.hinausgeschafft werden mußte . Ein großer Theil de « geretteten
Hausrarhes ist in der Kirche unb auf dein Kirchpiatze untergebracht .
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ferner in den Gärten vor den Thoren . Das gerettete Vieh , nament¬
lich Stühe , Cuire .i, Pferde , lernen in den Gärten nnd Feldern vor
den Thoren umher . Dem Vernehmen nach haben die meisten Ab¬
gebrannten versichert . Es sind sicherlich 150 Familien mit 400 bis
500 Kopsen obdachlos geworden , nicht nur die Unterbringung wird
große Schwierigkeiten machen , auch wird es an Nahrung und
Kleidung schien , schon jetzt herrscht Noth bei einzelnen Familien .

Deutscher Reichstag .

Berlin , 23 . März .
Weingesetz . — Biirklin ( ncii .- lib .) ist zufrieden mit dem Ge¬

setz, besonders bamit , daß der Zuckcrznscitz nicht , ivohl aber der
Zusatz eines Aufgusses von Zuckcrwasscr auf ganz ober theilweife
ausgepreßte Trauben als Versälschnng gelten solle . Die Negierung
solle durch entbrechende Besteuerung die Gerechtigkeit zwischen den
Weinproduzenten und Weinhäudlern Herstellen / — Scheibler
( Gentr . ) sieht in der Vorlage eine Gefahr für die Weinproduzenten .
Sie bitte dem Wein nicht Schutz , sondern sei ein reines Vorrecht
für den Weinhändler . Die Herstellung des KnustweineS müsse
durchaus verboten werden und jeder Zusatz zum Wein ausdrücklich
als solcher bezeichnet werden . — S check ( frei, .) : Es gebe überhaupt
keine » Natunoeui . Jeder Min sei das Prodnet künstlicher Be¬
handlung . Tie Vorlage finde überall günstige Aufnahme und
werde die kleinen Winzer zu einem rationelleren Weinbau veran¬
lassen . Tie Grenzen des zulässigen Znekerznsatzes müßten festge¬
setzt werden . Der Declarationszivang , ob der Wein rein ober
Kunstwein , müsse aus dem Gesetz bcieit

'
igt werden . — Dietz ( Soz .) :

Der Zusatz von Zucker muffe als Verfälschung gelten . Der Decla -
ratwnszwaiw müsse beibehalten werden , um die kleinen Leute vor
Betrug zu schützen . Der Deelarationszlvang habe sieh ar .ch bei der
Butter bewahrt . — Bamberger ( freit .) : Die Ausdehnung des
Kniistweines sei eine Folge der schlechten Ernten der letzten Jahre .
Er fet gegen den Declarafiouszwang und für die Streichung der
Grenzen des zulässigen Znckerznsatzes , weil die Wissenschaft selbst
nicht eine genügende Handhabe biete zu scharfer Iluterstheidnng des
achten und Kuustweiues . — StaatSsceretär v . Bötticher hofft ,
die geringe Zahl der Ausstellungen an der Vorlage würden in der
Spazialberathimg beseitigt werden . Es lägen zustimmende Aenße -
rungen der Fachpresse zu dem Eiitivnrfe vor . Die Negierung habe
Mit Einbringung der Vorlage gezögert , lveil die Ausichteu der Jn -
teresseuten sich erst klären sollten . Das Haus möge gleich die
ziveite Berathuug vornehmen im Interesse der Winzer uub wegen
der letztaen Uebelflünbe und den Unklarheiten . — Haus ( Centr .)
Wünscht die Einsetzung einer Commission ivegen der Declarations -
»wang - Entscheidiliig . — Menzer (cotif .) bedauert , daß die Vorlage
so spat eingebracht werde , er sei gegen eine zu fdjiteöe Erledigung
lind beantragt die Eiusetziiug einer Commission von 21 Mitgliedern .
— Hult s ch ( kons .) und Münch (wild ) sprechen sich gegen eine
Eommisfion aus . — Die CounnWousberathung wird abgelehnt ,die zivette Lestlng des Weiugejctzcs vertagt . — Ergäuzungsetat zuni
Reichshaushnltselat . Forderung von 2 Millionen siir die Chicagoer
Welt - AuSstelliuigk — Bach ein ((Jentr .) ist für die Vorlage und
Einsetzung eines kaufmännischen BeirntheS neben dem Neichs -
Coiiimissar . — StaatSsecretär v . Bötticher : Der Beitrag aus
öffentlichen Mitteln richte sich nach beut Umfange der Betheiligung ,
diese wachse beständig . Eine Begrüiidung der cinzelneu Positionen
könne nicht gegeben werden , weil viel Schätzung bei der Ausstellung her

sei . Die Siegimnig werde sparsam fein . Die
deutsche Industrie möge sich noch zahlreicher betheiligen , bamit die
bestehcndcii Absatzgebiete erhalten blieben . Ein läusmänilischer
Bcirath werde dem Regicnmgs - Commissar beigegebeu . — Ham -
m . acher ( nat . - Iib .) spricht für die Forderung . Die Betheiligung
fet Ehrensache , aber nur mit Staatshilfe möglich . — Gold -
schm tdt ( f reis .) : Die Industrie solle sich nicht so sehr auf den
Staat verlassen , sondern das ihrige tljun . — Die Forderung wird

die Budget - Coinmission verwiesen . — Der Antrag Rickert
( srels ) die Petition des Waldeck -Vereins - und Versammlungsrechts
dem Reichskanzler zur Berücksichtigung , statt , wie die Coimnisfion
wollte , zur Erwägung zu überweisen , wird angenommen ; sodann
Jk11ei ^ e™ Petitionen erledigt . — Nächste Sitzung : Donnerstag
12 Uhr . Wemgesetz , Wahlpnifuiig , Ncchiinngssacheii , Petitionen .

Preußischer Landtag
Abgeordueteiihau s .

hd . Berlin , 23 . März .
STuf der Tagesordnung stehen zahlreiche Petitionen zur Be -

rathilng . Eine längere Debatte wird bnoorgernfen durch eine Pe¬
tition niehrerci vormärzlicher Schleswig -Holstein ' scher Offiziere , welche
um Nachzahlung der ihnen in den Jahren 1851 — 1864 vorenchaltenen

djtten . — Kräh ( fteikons .) beantragt die Uebertv .' isung und
Beruchichtiguilg der Petition . Mehrere Slbgeorbuete schließen sich

indem sie betonen , es liege zwar fein Rechts - , jedoch ein

l
l.t/ a 111r tu ei) vor . Ter Antrag Kräh wird darauf mit großer

Mrhett angensmnie » . - Tie ostpreußische Sndbahugesellschaft
^ feet , ihren Antrag auf staatliche Genehmigung zur Kündigung und
Einlösung ihrer iimlaufcubcn Prioritätsodligationen 1 . bis 4 . Emis -
lion , sowie zur Wiederausgabe des gleichen Anleihebetrages unter

c^ un ^ Ef 31/ » ober 4 Procent der Regierung zur Berück -
Nchtigung zu übertociku . Die Kommission beantragt die lieber «
toenung dieser Petition zur Berücksichtigung . Der Antrag wird
gegen die Stiniiiien der (fonkreatiuen aiigeiiomnien . — Morgen :Heinere Vorlagen und 1 . Lesung der Abänderung des Berggesetzes .

, Herrenhaus .
Gesetzentwurf über die staatliche Enffchädignng für an

aKUibranb gefaUeue T hie re wird angenommen . Ter Gesetzentwurf
" >e Teriiarbahnen wird nach einer einleitciidcil Rede des Mi -

Thieleii auf Antrag des Grasen Frankenberg und Euleubiirgan me um 5 Mitglieder verstärkte Eisenbahnkomniissivu vcriviesen .
^ .unerstag gelangen fkhicre Vorlagen , das Polizcikostengefetzvnd die Berichte der AnsiedlungIkonlinisfion , zur Berathung .

Deutsches Reich .
* Kof - und Perfo « t » r - Nachr ; chiett . Das „ Berl .

Dageol . erfahrt aus angeblich durchaus zuverlässiger Quelle ,
der Kaiser leide an einem leichtenLuugcnemphysen , welche
er sich während eines Ausflugs nach dem Grünewald znge -
jogen habe . Die Erkrankung habe zeitweilig leichte asthma¬
tische Anfälle im Gefolge . Die Aerzte schrieben das Ver¬
weilen in dünnerer Lust auf der Schorfhaide vor . Bei der
geringen Intensität des llebcls glauben die Aerzte , eine
futtere Abwesenheit von Berlin werde schilelle Heilung er¬
zielen . — Der bisherige Cultnsminister Graf Zedlitz wurde
gestern von der Kaiserin , vermuthlich zu einer Abschieds -
Audienz , empfangen . — Prinz Heinrich ist gestern Vor -
wittag von Berlin nach Darmstadt zurückgekehrt . Das Hof -
thcater spielt nächsten Sonntag wieder . — Die Bronchitis
erhielt sich bei dem Großh erzog von Baden gestern
auf gleicher Höhe , das Fieber ist zurückgegaiigen .

* Zur Karnlerkrise melden die „ Münch . Neuesten
-llachr .

"
auf authentische Information hin , daß die maß¬

gebenden politischen Kreise Bayerns dieselbe sehr ernst
nehmen . Die Entstehung und der Verlauf derselben sei
nebelhaft und unbegreiflich , die hochgradige Täuschung beider
Minister über die Wirkung der Schulgesetzvorlage , die starre
Haltung der Konservativ- klerikalen Mehrheit habe die Absicht
rt5 Kultusministers v . Zedlitz , den Entwurf umzuarbeiten .

nach der ersten Ausschußlesung vereitelt . Die Krise sei für
die Parteibildung im Reichstag und preußischen Landtag
folgenschwer . Das stark enttäuschte Centrum werde zur
Opposition getrieben , wodurch die Bildung einer zuverlässigen
Mehrheit für die Regierung fraglich sei . Das Scheiden
Caprivi ' s würden die befreundeten Mächte nnd die Bundes¬
staaten sehr lebhaft bedauern . Der Umschwung der Ver¬
hältnisse seit dem Abschluß der Handelsverträge sei kaum
auszudenken . Caprivi ' s Bleiben werde noch immer erhofft ,
doch gelte als eventueller Nachfolger Graf Waldersee , trotz
der Einwendung gegen ihn , daß er als Generalstabsoffizier
die äußere Politik vom rein militärischen Standpunkt ans
betrachte /

* Ans den Colonien . Die „ Post
"

erfährt au8 Kairo ,
zwischen Wißn,ann uub dem Antisklaverei - Cornitö seien
neue Schwierigkeiten entstauben , weil entgegen der zwischen dem
Commerzienrath Lange unb Wißmanu getroffenen Vereinbarung
der Plan aufgetaucht sei , baß Herr von Eltz ben Dampfer nach
yttjaffa trausportire unb Wißinann erst hort die Führung über¬
nehme .

* Kerli » , 22 . Mörz . Die „ Kreuz - Zeitung
" die es dabei

freilich an außerorbcutlich scharfen , antisemitischen Ausfällen
nicht fehlen laßt , geht in einem Leitartikel „ lieber bas
Maß des Erlaubten "

furchtbar mit beni „ Wiener Tagblatt
"

in ' s Gericht , welches einen gemeinen Schmähartikel unter der be¬
zeichnenden Ueberschrift : „ Kaiser Wilhelm nm Pechteich "

brachte .
Jeder patriotisch gesinnte Deutsche kann die gründliche Abfuhr , welche
jenen frechen Angriffen uub ihren Erzeugern zu theil würbe , nur
guthcißen .

* Rundschau int A eiche . Der Kaffer betvilligte der „ Schlcs .
Ztg .

"
zu Folge . 45,000 Mk . für die nothleideuben oberschlesischen

Hand Weber , bornehiiilich zur Beschaffnug besserer Webstiihlc .
— Die Stadtpotizci in Stuttgart verbot den öffentlichen llinzug
bei der soziciIdcmDkrc >tischen Maifeier mit Rücksicht auf den bc -
nionstratlvcn Charakter aus Verkehrs - unb sicherlMspolizeilichcu
Gründen .

Ausland .
* Geste » Leich - Uugnrrr . Die „ Narodni Listy " bringen

aus Galizien von einer Person , deren Stellung die strengste
Anonymität bedingt , eine angebliche Enthüllung , wonach in
einem Kriegsfälle mit Rußland eine vierte Thcilung Polens
geplant sei . Die polnischen Länder hinter der Weichsel mit
Warschau sollen als reichsunmittelbar an Deutschland fallen
und der südliche Theil mit ganz Kleinrußland bis zur mög¬
lichsten Nähe des Schwarzen Meeres mit Galizien vereinigt
zu Oesterreich kommen und alle Freiheiten deS bisherigen
Galiziens gemeßen . (Diese Theilungsgeschichte der Bären¬
haut dürfte doch wohl auf die Nähe des 1 . Aprils zurnck -
zufnhren fein .) — Die Gräfin Waideck , Tochter des ver¬
storbenen Erzherzogs Heinrich nnd der Sängerin Hofmann ,
wurde von der Kaiserin Elisabeth zur Sterukreuzordensdame
ernaunt , wodurch dieselbe die Hosfähigkeit erlangt . Die
junge Dame hat lange genug die Wohlthat eines gemüth -
lichen häuslichen Verkehrs im Hause ihres fürstlichen

'
Vaters

kennen gelernt , als daß sie jene Auszeichnung als etwas
anderes empfinden dürfte , wie eine liebenswürdige Aufmerk¬
samkeit . • Das glatte Hofparquett und die Hofetiquette hat
für Leute von einfacher Denkungsweise und tiefer Bildung
im allgemeinen keine besonderen Reize .

* Fiklttstrelch . Die Königin Viktoria traf am
Monlag Abend , begleitet von der Prinzessin Beatriee nebst
ihrem Gefolge in Hyores an der französischen Mittelmeer -
Küste ein . Die Bürger von Hyöres hatten alle Blumen
uitd den sonstigen Schmuck kostenfrei geliefert . 30 Gen¬
darmen sind in Hyeres eingetroffen , um die Wohnung der
Königin zu betvacheu . — Man meldet aus Pans , 22 . d . :
Der Handelsminister unterbreitete heute dem Ministerrath
eine Gesetzes - Vorlage zur Genehmigung , durch welche die
Beförderung von Gegenständen aller Art , deren Werth 2000 Fr .
und deren Gewicht 500 Gramm nicht übersteigt , durch die
Post gegen Nachnahme eingerichtet wird . Durch die Vor¬
lage soll die Organisation einer internationalen Be¬
förderung von Sendungen gegen Nachnahme ermög¬
licht werden .

* Italic « . Minister Vranea hat mit den Directionen
der verschiedenen italienischen Eisenbahn - Gesellschaften Ver¬
handlungen augeknüpft , um sowohl für die Beförderung von
Gütern wie von Reisenden den Zonentarif einzufnhren .
Ein Ausschuß ist eingesetzt worden , um den bezüglichen Plan
auszuarbeiten .

„
* Griechenland . Die Verhältnisse in Griechenland sind noch

gänzlich ungeklärt und dabei ernst , nicht nur in finanzieller , sondern
auch in politischer Hinsicht . Der König wird nicht allein auf seine
alljährliche © emmerreife verzichten , sondern auch den Feierlichkeiten
anläßlich der goldenen Hochzeit des dänischen Königspaares nicht
anwohlien . Selbst der offiziösen „ Pol . Corr .

" wird aus Athen
nntgetheilt , daß , abgesehen davon , baß das Gesetz betreffend die
Enuctzung einer Regentschaft von der Kammer nicht mehr formell
erledigt wurde , der König eine längere Abwesenheit , welche gerade
während des Wahlkampfes ober unmittelbar nach demselben er¬
folgen würde , für nicht augezeigt erachte . Es heißt , daß die übrigen
Mitglieder der königlichen Familie diesem Beispiele sich auschlicßen
unb auf bie geplanten Sommerreisen verzichten werben . Die
Königin sollte Ende Avril nach Petersburg , das Kronprinzenpaar
etwas später nach England sich begeben . Zu denken giebt es auch ,
daß gerade jetzt der Commandant der Armeedivision von Athen ,
General Mavromichaelis , beurlaubt wurde unb daß Kronprinz
Constantin dieses Conimando übernommen hat .

* Großbritannien . Aus dem Distrikt Durham
werden mehrfache AuSschreitnngen berichtet . Verstärkte
Polizeimannschaften haben verschiedentlich die Volksmengen
mit Waffengewalt anseinanderlreiben muffen . Mehreren
Häusern wurden sämmtliche Fenster eingeworfen , und auch
sonst Verwüstungen angerichtet . Ein Bergwerksbeamter
wurde in seinem Hause förmlich belagert . Das Verhalten
der Volksmassen war so drohend , daß Jener einen Revolver
aus dem Fenster feuerte , worauf die Menge sich verzog .

Der Mörfeldrr Raubmord vor Gericht .
Die ersicn der gestern im ProzeßK uh michel vernommenen

Zeugen ans Frankfiirt , bezw . Sachsenhausen , bezeugen , wann unb
wo der ermorbcte Arndt seine Kartoffeln verkauft hat , wo er ein «
gekehrt ist unb wann er abgefahren ist . Diesen Zeugen schließt
ich bie Vernehmung der Zeugen von Mörfelden an , die über das ,

was Kuhniichel in Mörfelden gethan , Mittheilung machen . Zeugin
argaretha Dickhaupt und ihr damaliges Dienstmädchen Dröll

sagen mit aller Bestimmtheit aus , baß sie Aich michel bei der An -
kniist in Mörfelden Mittheilung von dem Morde gemacht , aber
nicht von dem geraubten Gelbe , wie anffalleiider Weise der Ange¬
klagte behauptete . Eisenbahnwächter Dittmaun uub namentlich
Polizeisergeaut Dinges von Höchst a . M . recognosziren den Ange¬
klagten bestimmt als bas Jiidividnum ivieder , das dem Poiizei -
scrgcant Dinges auf seine Frage nach dem Namen geantwortet
habe : „ Ich heiße Kuhmichel .

"
( Bewegung .) Kuhniichel bestreitet

entschieden , in Höchst gewesen zu sein . Landwirt !) Ludwig Her¬
mann von Groß - Gerau hat den Angeklagten cttva 20 Minuten
nach sechs Uhr kurz vor Groß -Gerau,

"
von Mörfelden fommenb ,

getroffen . Wie er von Höchst so schnell dahin gefouunen , ist zu¬
nächst nicht mifzukkären . Peter Höhl traf gegen 7 Uhr Kuhniichel
auf der Dtraße nach Bischofsheim . In Bischofsheim wollte er
dem Bahnwärter Nikolaus Fischer die Uhrketle verkaufen , der Ver¬
kauf kam aber nicht zu Staube . Die Veruehnmug bctz Hausvaters
ber Herberge „ Zur Helmoth

"
, sowie eines Weiteren Beamten cou -

ftahrt , dasz der von Kuhmichel verdächtigte Robert Herbst am
st . Dctobcr zwischen 5 unb 6 Uhr in Mainz auf der Herberge die
Verpflegungsmarke abgeholt habe . SchutzmaiiN Belloiv von Offen¬
bach sagt aus , Herbst sei bei seiner Entlassung aus dem dortigen
Spital iteu gekleidet worden . Der Vorsitzende entnimmt baraus ,
bffß -Herbst den Mord nicht begangen haben kann , da
die Zeugen bestätigen , daß er nm bie Zeit der Tyat
m Mainz war . Kuhniichel sieht sich vcraulatzt , den Ver¬
dacht zurückznnchmen . Die Vernehmung bet Schiffcrsamilie
Boos in Biebrich betrifft das Benehmen Kiihmickel ' S während feiner
Anwesenheit in dein Boos 'scheii Hause . Aushilfskellner V . Brand
sowie die Anna Habert und Helene Albrecht von Wiesbaden
waren am Montag , 26 . October , Nachmittags von 3 — 7 Uhr mit
Kuhmichel in verichicbeneu Wirthschaften zusammen , wo K . Bier
und Wein bezahlte und mit der Anna Habert schömhat . Geld habe
er nicht viel gehabt .

Ans Kunst nnd Zeden .
W . Königliche Schauspiele . „ Die Zaitberfföte

"
, große

Oper in 2 Acten von Mozart . An Stelle des erkrankten Herrn
Müller hatte Herr Alfred Hauck vom Stadttheater in Frankfurt
a . M . die Nolle des Papagens übernommen . Der Gast zeigte sich
als ein musikalisch sicherer , routmirte '

r Säuger , dessen Varitonstinime
angenehm und sympathisch wirkt . Auch ist er ein gewandter Dar¬
steller , welcher bie leichtlebige Figur de ? Papageno mit der nöthigeu
Lebendigkeit darznstellcn vermochte . Nur nahm er die mannigfachen
Situationen , in welche Papageno gerätst , hin und wieder zn ernst
auf , cs zeigte sich in seinem Spiel nicht immer der richtige Humor ;
der Darsteller dieser Parthie darf nicht vergessen , daß Papageno ,
obgleich gcadelt durch Mozart » Musik , doch immer vom Hanswurst
abstammt , unb von biefem immer noch etwas in seinem Blute steckt .
Herrn Hauck wurde reichlicher Beifall seitens des Publikums zu
Theil . Tie dritte Dame hatte Fräulein Neumeyer vom Groß¬
herzoglich Hessisäflnr Hofthcater in Darmstadt übernommen . Leider
bietet diese Rolle einer Sängerin keine Gelegenheit , herauszntreten ,
Fräulein Nenmeycr ist uns jedoch von früher her als schätzeuswerthe
dramatische Sängerin bekannt . Die übrige Besetzung hatte keine
Aeuberung erfahren ; erwähnt sei jedoch , baß Herr Bernhardt
als Taiuino in dieser Vorstellung im Ganzen recht glücklich war ,
seine Stimme entwickelte besonders in der Höhe viel Wohlklang , auch
zeigte sich dieselbe widerstandsfähiger als bei anderen Gelegenheiten .
— In dem Referat über das Symphonie - Coneert im Theater muß
cs bei ber Besprechung des Vorspiels zu Parstfal heißen : Das
Vorspiel zu Parsffal gelang nicht überall ganz präcis , anstatt
graziös .

* Gpcv und Musik . Amalie Ma kern a , die berühmte
Wagnersängerin , weilt in Paris , um daselbst in drei von Lamou¬
reux geleiteten Concerten mitznwirken . Die Kuilstlerin ist bereits
in einem Concert ausgetreten nnd , ivas vor noch nicht allzu langer
Zeit in Paris als eine Unmöglichkeit erschien , in deutscher
Sprache . Die Leistungen von Frau Materna , welche dieSchluß -
scene ans der „ Götterdänunerung " und „ Jsoldcns Liebestod " vor¬
trug , sanden bei den Parisern stürmischen Beifall .

* Schauspiel . Nach längerer Panse hat bie Thcaterdirection
in Mainz wieder mit einer Schauspiel -Novität aufgewartet : „ Das
alte Lieb " von F . Philippi . Das Publikum bereitete ber Novität
die ärgste Niederlage , bie sich denken läßt , es spendete weder Beifall ,
noch drückte es sein Mißfallen ans ; falt unb gleichgültig ließ es das
Stück fallen .

* Verschiedene Mitthettungen . Die „ Münch . Allgemeine
Zeitung

"
empfiehlt die Aboptirung des Maximilian enm zum

a t i o n a l Ni n s e n m .

Letztr Drahtnachrichten .

( Tepeschen - Bureau Herold .)
Kerlin , 24 . März . Wie ber „ Nordd . Allg .

" von nicht
offiziöser Seite gemelbet wird , ist ber Reichskanzler gestern Nach¬
mittag von Hnbertnsstock znrückgekehrt. Abcnbs fand ein Muer
für das Diplomatencorps im Reichskanzlerpalats statt . — Zedlitz
hat bis gestern Nachmittag noch keine Entscheidung auf fein Ab¬
schiedsgesuch erhalten . Es ist unrichtig , daß sich Zedlitz von den
Ressortbeamteu verabschiedet hat , ebenso die Meldungen der Presse
über die Neiseplcine nnd Abreise des Ministers , doch dürfte den
privaten Besuchen wohl ber Character der Abschiedsgesuche beizn -
messen fein . Für den Posten des Ministerpräses tritt Gras Eulen¬
burg immer mehr in den Vordergrund ( oie „ Freis . Ztg .

" widmet
ihm als dein „ kommenden Mann ^ bereits einen Leitartikel und eilte
Biographie . D . R .) ; ernsthafte Kresse nehmen an , daß , wenn die
Aemtertrennung erfolgt , Eulenburg zum Ministerpräses erhoben fei .

Kerlitt . 24 . März . Den „ Bert . Pol . Nachr .
"

zufolge dürfte
schon in der nächsten Session des Bnndesraihes ein Beschluß zu
erwarten sein , über Errichtung einer Commission für Arbciterstatisttk .

^ erlitt , 24 . März . Den „ Hamb . Nachr .
" wird ans Berlin

bestätigt , daß das Verbleiben Caprivis als Reichskanzler und Minsster
des Aeußeren wahrscheinlich fei . Gras Botho v . Eulenburg scheine
bestimmt zum Nachfolger Caprivis als preußischer Ministerprilsibent
in Aussicht genommen zu fein .

( Continentcil - Telegraphen - Comp .)
Kerli « , 24 . März . Die Kreuzzeitung

" vernimmt , ber Kaiser
habe gestern das Entlassnngsgcfuch bes Cnltnsministers genehmigt
in einem überrans huldvollen Handschreiben , indem er gleichzeitig
ben Wunsch ansdrückte , Zedlitz möge auch künftig dem Staate seine
Dienste zur Verfügung stellen .

Wien , 24 . März . Die „ Politische Correspondenz
" melbet au8

Rom , der neue italienische Botschafter Graf Taverna trete Ende
April ober Anfangs Mai feinen Berliner Posten an .

Geschäftliches .

Für Wiesbaden und Umgegend
ist diese Zeitung das anerkannt wirksamste und daher

billigste An ^ igeblatt ,

seit 40 Jahren bestehend und in der kauffähigen Be¬

völkerung überall gelesen .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 24 . Märe , Abends 8 Uhr :

130 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Kistner .
Programm :

1 . Phönix - Marsch ............ Stasny .
2 . Mariotta , Lustspiel - Ouverture ..... . Gade .
3 . Rigaudon aus „ Dardanus “ Rameau .
4 . Soene de ballet ......... Czjbulka .
5 . Ouvertüre zu „ Maurer und Schlosser “

. . . Airber .
6 . Largo aus der D - dur -Sonate op . 10 . . . . Beethoven .
7 . Traumbilder , Fantasie ...... Lumbye .

Zither - Solo : Herr Walter .
8 . Kuss - Walzer Waldteufel .

Bürger - Casiaio
zu Wiesbaden .

Die General - Versammlung findet am 31 . März
d . J . , Abends 8 Uhr , im Vereinslokal statt .

Ta gesord nnn g :

1 . Jahresbericht .
2 . Bericht der Rechnungsprüfungs - Commission für

1890/91 und Entlassung des Rechners .
3 . Rechnungsablage .
4 . Wahl der Rechnungsprüfungs - Commission .
5 . Festsetzung des Jahresbeitrags und Eintrittsgeldes

für 1892/93 .
6 . Vorlage des Voranschlags für das Rechnungs¬

jahr 1892/93 .
7 . Wahl des Vorstandes .
8 . Wahl des Ausschusses .
9 . Sonstige Vereinsangelegenheiten . 261

Der Vorstand .

Gesellschaft Edelweiss .

Bier - Commers

J . w . Weber . Moritzstratze irr .

zu Fabrikpreisen : 323

Samstag , den 26 . März ,

mit dem Ausschank des

Meinen verehrten Gästen und Freunden die

ergebene Mittheilung , dass ich äusser dem bisher
geführten

vorzügl . Münchener Bürgerbräu
aus dem Bürgerlichen Brauhaus in München

am

Sonntag , den 27 . März :

Ausflug nach Sonnenberg
| ( tm Kaiser - Saal , h . Möhler ) ,

wozu wir Freunde und Gönner freund !, cinladcu . Gemeinsamer
Abmarsch um 2 Uhr vom Theoterplatz .

NB . Besondere Einladungen werde » nicht versandt .

M Unter Garantie - g
für vorzügliches Tragen empfehle nach¬
stehende Qualitäten reinseidener schwarzer

Kleider - Seide

No . 1 . Mervcillcux . Mk . 2 .50 per Mtr .

„ 2 . Merveilleux . „ 3 .20 „ „
„ 3 . Merveilleux . „ 3 .60 „ B
„ 4 . Merveilleux . „ 4 .20 „ „
„ 5 . Satin Duchesse „ 4 .80 „ „
„ 6 . Diamantine . „ 5 .50 „ „

Louis ffiosenthal ,
32 Kirchgasse , im Neubau Blumenthal .

- gp Pilsner Bieres Z

aus dem alten Pilsner Brauhause Z
bei Pilsen

; beginnen werde . o405 &

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet ®

X Hochachtungsvoll M

Philipp Freund
» |

„ Restaurant Bürgerbräu “
. H

Prachtvolle neue

Preisen empfiehlt 330

W
.

Thomas

t Fox -Terrier mit schwärzen Ohren .Ul tu U y VII Abzug , geg . gute Bel . Wilhelmsplatz 7 .
und

5513

geb . Heymach ,

Ansgabestellen
Antisetin des

Parquetboden - Wichse
empfiehlt

16 . Albrechtstrasse 16 .

♦ 4922

M

Von jetzt dis 1 . April außerordentlich
billiger Verkauf von

Hermannftratze S , 2 St ., ist ein möbl . Zimmer mit Pension
zu vcrmicthen .

während ihren schweren Leidenstagen so liebevoll zurftmihpti uns thr Qothsttfotoie

Verloren am Montag Abend ans dem Wege vom Beater
nach der oberen Kapellenstraße eine kleine goldene Damen -Uhr

SoldenerKette . Abzugeben gegen gute Belohnung
Kapelleustraße 32 .

"
549g

< 5 . Webergasse G
-

zweiter Laden Eingang Kl . Burgstrasse .

Danksagung .

Dank — herzlichen Dank allen Denen , die meiner
lieben unvergeßlichen Frau ,

Wilhelmine Uogel ,

wegen Umzug bei

Fr . Becker , Mechaniker
Michelsberg 7 .

Mittel 'OTta -i -’i .

Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten¬
mittel , hat sich schon über 16 Jahre ganz vor¬

züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte

speciell empfohlen . Preis per Packet 10 Pf . , per
Dutzend 90 Pf . , nur zu haben bei 5295

JE . Moebus , Taunusstrasse 25 .

ist uu -

(« egen Hotten

Stellberg ’
er

’
s

Fntzbodenglanzlack
bester — im Gebrauch billigster ,

Lacke , Oelfarben und Pinsel ,

Wiener Parquetboden - Wichse ,
Weitz und gelb , billigstes und bestes Fabrikat ,

Stahlspäne in allen Stärken
empfiehlt

Ilaunschild
'

s Drog/uerie ,
Inh . Jul . Herrn . Haack ,

Rheinstraße 23 , neben der Hauptpost . 5472

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen ;
Der trauernde Gatte

Friedrich N » grl .

empfiehlt sich zur Anfertigung von Portraits in allen Grössen und in jeder Ausführung moderner
Technik

Spezialität : ^
S ^

IatinograpMee66
Gruppen in künstlerischen Arrangements . Moment - Aufnahmen .

Auswärtige Aufnahmen . Villen , Interieurs etc .

„ Wiesbadener Hagbtalt "

befinden sich bei

» " •• r » amen ! Ö294
UnteraeKtmete empfiehlt sich den geehrt . Damen z . Anferfiqen

von Kleidern jebtr Art in accurater Ausführung zu mäßigen
Pretsen . Für Confirmandcu werden Kleider billig angeferttqt
Achtungsvoll Müller , Kleidermacherin , 11 . Kirchgasse 11 .

Seite standen und ihr Leiden zu lindern suchten , sr
allen Denen , die bei ihrem Hmscheidcn durch Kranz -
und Blumenspenden ihre Theilnahine bewiesen , sowie
endlich allen Denen , welche bei ihrem letzten Gange zur
ewigen Ruhestätte das letzte Geleite gäbe » , uieiueu
wärmste » , mnigsten Dank . ö323

A . Mosbach , Delaspeefiraße 5 .
6 . Kretzer , Rheinstraßc 29 .
W . Jung Wwe . , Ecke Adolphsallee u . Adclhaidstraße .
Carl Linnenkohl , Ecke Albrecht - und Mmitzstraße .
W . H . Blick , Ecke Adelhaid - und Oranientzraße .
H . J . Burkart Wwe . , Ecke Karl - und Jahnfiraße .
Adolf Wirth , Ecke Kirchgasse und scheinst raße .
Carl Zeiger , Ecke Friedrich - und Schwalbadgrstraße .
Ccorg Lotz , Ecke Bleich - und Hellmnndftraße .
II . Burkhardt , Ecke Sedan - und Walrainstraße ,
l ’ h . Bein , Ecke Hellmund - und Wellritzstraße .
Feier Enders , Ecke Michelsberg und Schwalbacherstraße .
V . Groll , Ecke Schwalbacher - und Adlerstraße ,
H . Ctirlen , Platterstraße 38 .
Louis Sattler , Taunusstraße 17 .
Louis Kimmel , Ecke Röder - und Nerostraße .
Theodor Hendrich , Ecke Damdachthal und Kapelleustraße .

„
Die Ausgabestellen des „ Wiesbadener Tagblatt

"
nehmen

Bestellungen für das ani 1 . April beginnende neue Vierteljahr
zum Preise von 1 Mk . 70 Pf . jederzeit entgegen .

5171

O .

Atelier A . Bark
,

Hof - Photograph I . M . der Königin von Griechenland ,

üff useumstrasse 1 ,

Aeclit holländische Cigarren ,
anerkannt vorzüglichste Qualität , garantirt frei von Pfälzer Tabacke »
für den empfindlichsten Raucher passend , in Preisen von Mk . 4 bis
Mk . 20 per Hundert , empfiehlt

Gottfried Lucas , SchW . -Hall .
W

* Muster und Preisliste gerne zu Diensten . ( H 7986 ) 367

Zeitungs - Makulatur
^ " te tücht . Pianistin w . noch einige Schülerinnen anzun .

Nah , in der Musikalienh . von Herrn kl . Wagner , Langgasse 9 .

Industrie - u . Kunstgemrrbrschule
für Frauen und Töchter ,

Pellßonüt und MuMttnMule ,
Wiesbaden , Friedrichstraße 20 , 2 , Ecke Schillerplatz .

81m 1 . April Beginn des Loinmer -Sentesters .
Jegliche Art einfacher wie feiner Handarbeit . Weitz -

Kunststickerei , Maschinenniihe « ,
Wälchezuschneiden , Putz und Schneidern k . zc. Zeichnen ,
Malen , nach Vorlagen u . nach der Natur , Lederfchnttt ,
sowie jede kunstgewerbliche Technik ( Münchener Schule .) 4503

Auskunft und Anmeldung bei der Vorsteherin

Frl . H . Ridder .

Ein fast neues starkes Touren - Bieyclette mit Hinter - und
Vorderradbremsc für 250 Mark Rhemstraße 109 zu verkaufen .
Näheres dortfelbst Erdgeschoß . y . mt wu x a,n . <v P, . icycrjni entgegen »

Leichner
’
s Fettpuder per Schachtel 1 Mk . empf . E . Moebiis , Taunusstr . 25

Strohhüte
für Damen u . Kinder

,

Ultimen
,

. Federn
in enormer Auswahl zu fabelhaft billigen

Reste abgepasster Gardinen
von 2 , 3 und 4 Fenstern werden billig ausverkauft .

Marquisendrill ( schweres Segeltuch ) , sowie Rouleaux - Stoffe
in allen Breiten vorräthig .

                                                        Joseph Kaudnitzky , Lang/gasse SO .

» le geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen ,
in » „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe bestehen zu wollen .

Lrrantworttich föc die Redaction : W . Schulte vom Brühl : für den Anzeigcntheil : I . V . : I . Ebert . Rotafionspressen - Druck und Verlag der L . Schellenderg
' fchcn Hoi -Buchdnickerei in Wiesbaden .
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